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Der erfte 55: Mann Adolffitlerst" 


Tief erfcüttert fteht die Schutjftaffel an der Bahre eines ihrer beften und älteften Kameraden. Am 16. Mai verftarb 
in der Mündjener Univerfitäts-Ohrenklinik SS-Brigadeführer Julius Schreck, 

Am Tage bevor Schreck heimging zur großen Armee, war Adolf fitler noch an das Krankenbett feines Kameraden 
geeilt. Es war ein Abfcied für das Leben. Mit dem führer trauert die ganze Tlation um einen Mann, der jedem 
von uns ein Dorbild fein kann, was Tapferkeit, Einfahbereitfchaft, Treue und Juverläffigkeit betrifft. Julius Schreck 
war und bleibt einer der Unferen — 55-Mann. 


= 


Der Reichsführer-SS, Aeintih Aimmler, hat am 18. Mai zum Tode des 55-Brigadeführers Julius Shred 
folgenden Tagesbefehl an die Schutftaffel der TISDAP erlaffen: 


55-Brigadeführer Schreck, der erfte S5-Mann Adolf Aitlers, ift aus dem Leben auf diefer Erde gefchieden. Er war 
der Begründer der erften Staffel der gefamten SS in Münden im Jahre 1925 und bis zu feinem Tode der treue, 
immer einfat;bereite Begleiter des Sührets, Hein Leben war ein Weg der Treue, Pflihterfüllun 9 und 
Aingabe an den führer, 


Dir wollen nicht Worte an feinem Grabe machen, denn das ift nicht in feinem Sinn. Wir wollen jedod; Mann für 
Mann alles daranfetien, es ihm in Treue zum führer an Anftändigkeit, Rameradfdjaft und Aampfesmut folange wir 
leben gleichzutun. 


Am 19. Mai nahmen wir mit dem führer Abfchied von Julius Scred. Ganz Deutfchland trug ihn mit uns zu 
Grabe. Tlach den einleitenden Feierlichkeiten trat der Reichsführer 55 MHimmler vor das Grab, Soldatifch kurz 
und ernft waren feine Worte: 


„Mad; 20 Jahren kampf ruht nun Dein Leib, und Du haft gekämpft und nur an fampf und Treue gedadjt bis zu 
Deinem leiten Tage. Du warft derjenige, der den Stoßtrupp Aitler gründete, Du warft derjenige, der im Jahre 1925 
die erfte Staffel diefer heute größten Schutjftaffel in Münden gegründet hat. Immer nur warft Du im Dienft, 
20 Jahte Deines Lebens, von dem Augenblic an, als Du Soldat wurdeft. Immer nur warft Du bedadht, von dem 
Rugenblich an, als Du den Mann, der unfer aller führer ift, kennenlernteft, ihm treu zu fein und ihm zu dienen. Du 
warft einer von denen, die fid} bemühten, ihm jeden Wunfd) und jeden Gedanken von den flugen abzulefen und zu 
erfüllen, warft einer von denen, die niemals an fidh gedacht haben, und Du bift ein Dorbild an Tapferkeit und Kühn- 
heit. So tauh wie Du nad} außen warft, innerlich warft Du ein gütiger Menfc} und warft mit Redht beliebt. Du bift 
ein feld unferer Jeit, haft gekämpft und bift nun Dorbild. Und [o fehen wir Dich, und [o nehmen wir von Dir Abfdjied 
für die Erdenzeit, die jeder von uns nod; zu leben hat. Wir wiffen es, wir alle treffen uns an einem Okt, in einem 
Gedanken, in einem kampf wieder, wo wir aud; in dem großen Weltall des Aertgotts fein mögen, Und fo, wie wir 
kümpfen, dienft Du droben in Walhall für Deinen führer, für die Bewegung und für Deutfdhland!” 


Dann wieder kurze Kommandos. Die Kameraden nehmen den fielm ab, die Mufik fpielt das Lied vom guten 
Rameraden, die Hände heben fich nochmals zum Gruß, die Fahnen fenken fi. Entblößten fjauptes ftehen die vielen, 
vielen Aunderte vor dem offenen Grabe, vor dem Toten, von dem fie jett für immer Abfchied nehmen. 


Dann legt der führer den Kranz nieder, den Aranz, den er feinem unvergeßlichen Julius Schreck widmet. Schwei- 
gend, in tieffter Ergriffenheit, nimmt der Führer Abfcied von feinem Kameraden. 
Tladjdem die übrigen Aränze am Grabe ihren Plat; gefunden hatten, fährt der Reichsführer 55 AHimmler fort: 

„Wir haben uns nun von Dir verabfdjiedet. Du lebft in unferen Reihen fo, als wenn Du nod; da wäreft. Und 
nun habe id; Di, lieber Aamerad Schredh, eine Ehre zu verkünden, die Dein führer für Did; beftimmt hat. 

Als Du die Staffel gründeteft, war fie ein häuflein von zehn Mann. Don heute ab [oll laut Befehl des Führers die 
erfte Standarte der 55 in Münden den Tlamen „Julius Schreck” führen. Wir alle wollen beftrebt fein, daß diefe 
Standarte dem Träger diefes Namens, dem Mann, der ein Aieros in unferen Reihen war, Ehre madt!” 
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Bei allen offiziellen Anläffen und 
zu unmittelbaren Dienftleiftungen 
für den Führer werden die SS= 
Verfügungstruppen herangezogen 


Aufn. Presse-Photd-Bauer, München 
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B: der feierlichen Dereidigung der Berliner SS-Anwärter in der 

Raferne der „Leibftandarte SS Adolf Aitler” habe ich ihn wie- 
dergefehen, den langen Körner, einft der Schrecken feines 
Sturmführers wegen feiner [chlakfigen Aaltung und der ewig [die- 
fen Müte, 

Und nun fteht er da — mitten in der [cdhnurgerade ausgerichteten 
Ehrenkompanie — das Gewehr im ftrammen Präfentiergriff hodh- 
genommen, ruhig und ernft blickt fein Auge unter dem tadellos 
fitienden Stahlhelm, in Aaltung und Ausdruk ein 
ganjer ferl. 


Aeregott, wie hat fich der Junge verändert! Ift es ein Wunder, 
daß wir — feine alten und jungen Sturmkameraden — ihn nadı 
beendigter feier auffuchen? Wir finden ihn im Äreis einiger „langer 
Aeıls”, er trägt nunmehr das [dimudie Arätichen, und doch hat fein 
Gefiht nod; den tuhigen, feften Ausdruck wie unter dem Stahlhelm 
Im Tlu ift er von uns umringt, und eine Unzahl von fragen praffelt 
auf ihn nieder: 

„Menfd, Körner, ich habe nie gedacht, daß du aushalten würdeft.” 

„Und idy habe gar nicht gewußt, daß du hier bift.” 

„Aerl, wie haft du das überhaupt angefangen?” 

„Gefällt es die überhaupt?” 

Mit einer Aandbewegung verfhafft er fich erft einmal Tiuhe, 
„Aber, Kameraden, nun mal [cön der Reihe nady.” Und er erzählt, 
wie er eines Tages — es war kurz nadı feinem Rusfdei- 
den aus dem Arbeitsdienft — den Entfdluß gefaßt habe, 
zur 55-Derfügungstruppe zu gehen 


„Wehrpflictig und wehrwürdig hat uns der Führer wieder ge- 
madıt, und da habe ich mid; gefragt, bei weldjer Truppengattung 
ich mich wohl melden folle. Tun, fo einfad; war das nicht. Da, auf 
einmal ift cs wie cine Erleuchtung über mich gekommen: Aat nicht 
küglic unfer Sturmführer im Appell erzählt, daß man in der 
55-Derfügungstruppe [eine Dienftpflidt ab- 
leiften könne? Schnell nod; einmal vergewiffert. Es ftimmte, 
aber, fo wurde mir gefagt, du mußt dich auf vier Jahre 
verpflidhten. Da bin ich freilich zuerft etwas nachdenklich 
geworden. Dod; der Gedanke, in der [dmucen, [hwarzen Uniform 
länger Dienft tun zu können und dazu nodı die Möglichkeit, jum 
Dienftbeiunferemführerunmittelbarzugezjogen 
zu werden, hat mir meine Entfceidung über meinen Eintritt 
leichter gemadht. 


So war der Entfhluß gefaßt 
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Aber... erft mußte ich einmal angenommen fein. Und aud) hier 

gab es nerfchiedene Einheiten, bei denen ich eintreten konnte, fo die 
LeibffandarteSsARdolffiitler”, die „SS-Standarte 

Deutfchland” und die „SS-Standarte.?”, den „SS- 
Pionierfturmbann” in Leisnig und den „55-Nadhrid- 
tenfturmbann” in Berlin-Adlershof. Da id; nun Berliner war, 
aud) das für den Eintritt in die Leibftandarte bedingte Mindeftmaß 
von 1,80 Meter um volle fehhs jentimeter überragte, das 23. Jahr 
noch nidyt überfchritten hatte und felbftuerftändlid meinen arifhen 
Nadweis erbringen konnte und kein Brillenträger bin, habe ich mich 
dort gemeldet. Ich bekam den Befcheid, mich an einem beftimmten 
Tage zur Mufterung einzufinden. Tla, leicht war es nicht. Ich wurde 
auf het; und TNlieren geprüft und tüchtig unter die Lupe genommen. 
Aber alles klappte, und fo trage ich jetit die filbernen SS-Tunen auf 
meinem Spicgel.” 

Er madıte eine kleine Paufe. In das Schweigen, das nun entftand, 
tönte die leife frage eines jungen SS-Anwärters: „War es nicht [ehr 
(hlimm am Anfang! Id meine, du warft foldhen Dienft doch nicht 
gewöhnt.” 

„Ja, die erften Wochen hat es mid; [chon tüdıtig gepadt. Nicht 
nur körperlic,. Tun, ihr wißt ja felber, was ich früher für ein 
Kerl war, aber meine etwas fdnoddrige Art habe id; hicr bald ver- 
lernt. Leicht war es mandjmal nidt. Aber — und er lädjelt vor fid; 
hin — id; bin froh, daß man mir nichts gefchenkt hat. 

Aeute, nadı einem knappen Jahr, bin ich völlig aufgegangen in 
diefem Teil des Schwarzen Aorps. Ainter mir liegt eine harte Schule, 
do vor mir eine fihhere jukunft und bei ent[prediender Leiftung 
habe ich die Möglichkeit, indie Sührerftellendiefes Der- 
bandes auftüden zu können.“ 

Da kommt fein jugführer. Sttamm madıt Körner feine Meldung 
und bittet darum, die Aameraden in der Raferne herumführen zu 
dürfen. Dee SS-Unterfturmführer lächelt verftändnisvoll, und als er 
die Freude von uns allen fieht, läßt er cs fich nicht nehmen, uns zu 
begleiten. In kameradfcaftlicher Weife erklärt er uns die jweck- 
mäfigen, genau den Erforderniffen des Soldaten angepaßten Ein- 
richtungen. 

Als wir uns am Schluffe mit herjliciem Dank verabfdieden, [agt 
ein Aamerad bedauemd: „Schade, daf ih (dhom über 
25 Jahre bin und nicht mehr eintreten kann”. Aber in den Augen 
unferer Jüngften habe ich einen ftillen Glanz bemerkt. Ich glaube, 
wir werden fie bald aus unferem Sturm verlieren, und dann wird 
es wohl einmal irgendwo [o ein Wiederfehen geben wie heute mit 
unferem Aameraden Rörner. 


Aufn. Presse-111. Hoffmann Ein „‚ganz langer Kerl” 


An 3. und 4. Juli 1926 fammelte der Führer feine Getreuen in Wei- 
mar jum 2. Reichsparteitag der NSDAP. Seit der Neugründung der 
Bewegung war 05 das erfte große Treffen der Nationalfojialiften, 
die aus allen Gauen Deutfhlonds unter den oft fAhwierigften Um- 
ftänden herbeigeeilt waren, dem Führer ihre Treue ju bekumden. fier 
trat Die im Jahre 1925 gegründete Shutftaffel jum erften Mate im 
gefchloffenen Derbande auf, in einer Stärke von ungefähr 150 Mann. 
Für die Schutftaffel war der „Tag von Weimar” von gan; befonderer 
Bedeutung. Der Führer gab die Blutfahne vom 9. November 1923, 
das heiligfte Symbol der Bewegung, in die Obhut der Schuhftaffel. 


Aufn. 35 


Eugen dor ihrem Standquartier in Weimar mit 


m: diefem uns ungewöhnlichen Rommando begann am Sonntag, 
5.15 Uhr, der Dienft des S5-Siurmes 11/75. Nadh flotter fahrt 
im Laftauto über Döberit, am Olympiadorf und Nauen 
vorbei, kamen wir zum jiele unferer Sahrt, der Ortihaft hehow. 
Aier wollten wir die enge Derbundenheit der aktiven Schutftaffel 
mit ihren $M pflegen, die fameradfchaft vertiefen und gleichzei 
eine Propagandafahrt für die 55 und das „Schwarze Korps” in die 
Mark durchführen. Natürlich follte auch in gewohnter Weile unfer 
Staffeldienft an diefem Tage zur Geltung kommen, und [o gab denn 

Oberfturmführer Wartenberg nad einem kurzen [ttammen 
Marfdj durd; die Ortfhaft Kehow die Tagesbefehle für die Ge- 
ländeübungen bekannt. Diefe Übungen, Entfernungs[däfen, Karten- 
lefen, Geländeanfprechen und Dorarbeiten im Gelände waren allen 
Aameraden als Trägern des SA-Sportabzeidhens noch in befter Er- 
innerung, fo daß unfere Führer ieichte Arbeit hatten 

Mit Marfchfiherung ging es dann auf eine Jagdhütte zu. Das 
dichte Unterhol3 begünftigte das mühfame Aeranfdleihen an den 
„Feind“, der fich im leiten Augenblids aber als unfer altes FM 
Ocftergaard entpuppte. Aus diefem Grunde haben wir dann von 
der teftlofen Dernichtung des böfen Seindes abgefchen, jumal wir 
von ihm zum $rühftück und Mittageffen eingeladen wurden. Es war 
von den FM audı noch Weiteres vorbereitet, nämlich eine Fuchsjagd, 
wobei der arme Fuchs ausgeräumert und ausgegraben werden follte. 
Obgleich wir mit viel Mühe den halben Wald umgegraben haben, 
war uns das Weidmannsglüh nicht hold. 

Ein [cdneidiger Propagandamarfd; durch den Ort beendete den 
dienftlihen Teil des Tages, dem fich ein kameradfcaftlicer Abend 
anfdloß, der wieder einmal fo redt die Derbundenheit mit dem 
Lande zum Ausdrud brachte. Gefang, mufikalifche Darbietungen und 
Tan; braditen reiche Abwechflung. Unfere Fördernden Mitglieder 
haben fid) in unferem Areife wieder mal tet wohl gefühlt, Dielen 
(chlug die Abfchicdsftunde noch ju früh, denn gegen 22 Uhr erfdjoll 
das Aommando „Fertigmaden!“ Nach einem herzlichen Abfchiede 
von unferen Gaftgebern ging es in luftiger Aeimfahrt wieder nadı 
Berlin, Unten: Luftiger Gefang in fröblichem Kr 


Ein „Baftgeber” trägt zur Unterhaltung bei 


TERN HEFTE RHERBERTE ver Kemo- 


ichiierigem Gelände Aufn. S£ 


um erftenmal wurde 1956 die Drei-Tage-Mittelgebirgsfahrt in 

Schlefien durchgeführt. Begeiftert hatte das Grenzland Ddiefe 
Meldung aufgenommen, fieberhaft wurden die Dorbereitungen ge- 
Itoffen. Die fahrer felbft glaubten faft durchweg, daß die Prüfung 
nicht fo hart ausfallen würde, wie die bisherigen Wettbewerbe im 
Aatz und in Thüringen. Aber wer fid) auf eine „Raffeefahrt” und 
die fihhere „Goldene“ gefreut hatte, der wurde [ehr (chnell ernüdhtert. 
Die drei Streeken Candek, Bad Altheide und Ober- 
[dteiberhau, die genügend Schwierigkeiten boten, forderten 
* [don auf den erften beiden Tagen das Letjte, da die ftacken Tiegen- 
süffe der Monatswende Mai-Juni für verfhlammte, mit tückifchem 
Geröll Ducchfetite, Teiletappen geforgt hatten. jwei Tage lang blieben 
die Fahrzeuge rechts und links der Steedie liegen, die fidh weder 


Eingeltahrer die 


mit Schalten nod; auf gütliches Jureden hin von der Stelle bewegen 
ließen. Es braden federn und Achfen, ARupplungen verfagten den 
Dienft, von Reifen entbl Räder [dafften es nicht mehr. 

Die Elite der deuiidren Geländefahrer war feitens der Organifa- 
tionen und der Induftrie nach Schiefien entfandt worden. Obwohl 
jeder einzelne Fahrer verbiffen kämpfte, blieb an zwei trodenen 
Tagen ein Drittel auf der Stredie. Die tapferen Männer hatten Arme 
und Gelenke bondagiert, um die Erfchüterungen auszuhalten, fie alle 
färliefen zwifchen den einzelnen Etappen des Nadıts tief wie nod 
nie. $o kam Der freitag heran, das frgftc [dien überwunden. 
Aber jeht fehte [hen am Morgen der Tiegen ein, immer didjter 
fielen die Tropfen und wuchfen die Anforderungen der fahrt von 
Stunde zu Stunde. Selbft bei der vorjähtigen Oftprewhenfahrt er- 
gaben fich nicht fo fchwere Bedingungen. Mehr als eiumal wurde 
die female Strecke Derftopft, fo dab die fahrtbeobachter unverfchul- 
deten jeitverluft gutfchreiben mußten. Wer beifpieisweife den job- 
ten kennt, der unter dem Namen Siling eine Thingftätte unferer 
Dorfahren gewefen ift, diefen fi mit 718 Meter aus der Ebene 
fteil echebenden Berg, der weiß, was es heißt, mit Krofteod, Wagen 
oder gar mit einem fchweren Laftkraftwagen den fteilen Pfod bis 
zum Gipfel zu erklimmen und dann die jähe Abfahrt zu beftehen. 

Die Reihsführung 55 hutte eine ausgewählte Streitmadjt 
nad Säjlefien entfandt, unter 381 Fahtern trugen 20 den [diwarzen 
Rock. Ausgefallen find 168 fahrer, alfo 44 v.f. Die 55 hatte nur 
5 Ausfälle zu verzeichnen, alfo 25 o.A. Don 20 geftarteten Staf- 
felmännern holten fidl 9 oder 45 0.f. die Goldene und 
6 oder 30 v. A. die Silberne Medaille Auf diefes Ergebnis 
kann die gefamte 55 ftolz ein. 

Don felbftoerftändlicher Aameradfchaft war der jufammenhalt 
innerhalb der 55, In den Rlaffen der Krafträder ftarteten 4 Ein- 
zelfahrer und eine Mannfcdhaftder 55, insgefamt alfo 7 Fahrer. 
55-Hottenführer Giesler-Mamburg auf DAM fiel duch Fün- 
dungsdefekt aus. S5-Unterfharführer Güntherir-Berlin holte 
fih die Goldene Medaille, ebenfo mit nur 2 Strafpunkten 
55-Kauptfharführer Reul-Berlin auf DRW. Die DAW- 
Mannfhaftder4.55-Motor-Standarte, hamburg, 
kam glatt über den letiten Tag. Sie hatte vorher, und jwar in der 
2. Etappe, 9 Strafpunkte hinnehmen müffen, fo daß fie mit Der 
Silbernen Medaille ausgezeichnet werden konnte. Der fieg- 
teichen Mannfchaft gehörten SS5-hauptfcarführer-Ceppin, 99- 


Aauptfcarführer Aeyer und 5S-Aauptfharführer Steger an 
In der Alaffe 250—1000 Rubikzentimeter kam Scyarführer Zim- 
mermann-Berlin auf Jündapp fttafpunktftei über den 
Ruts, fo daß er eine Goldene Medaille erkämpft hat. Bei 
den Arafträdern fiel alfo von # Staffelmännern nur einer 
aus. Drei Mannfchaften und ein Einzelfahrer, alfo 15 Teilnehmer, 
waren feitens der Reihsführung 55 für die Wagenklaffen 
gemeldet worden. Strafpunktfrei war SS-Oberfturmführer Cukas- 
Berlin, Beifahrer SS-Scharführer von Shmudk-Berlin, 
mit dem Stoewer-Junior. Tlahe am jiel der 2. Etappe mußte 
er wegen Differentialbrudhs die Fahrt einftellen. Ebenfalls in der 
Gruppe der Rübelwagen ftartete eine DA W- und eine Merc.- 
Benz3-Mannfdaft. Das DREW-Team fiel am Ende des zweiten 
Tages mit SS-Aauptfturmführer Strauß-Oppeln, Beifahrer 
55-Unterfcharführer fifher-Oppeln, wegen Brudis der Aup- 
pelung aus. $S-Oberfturmführer Mofdner-Breslau, Bei- 
fahrer SS-Unterfharführee Wosnitki-Breslau, mußte am 
Sclußtage wegen Bremsbruds fremde Ailfe in Anfprudy nehmen 
und konnte nidjt mehr gewertet werden, obwohl er ausfidjtsteic 
im Rennen lag. Dagegen errang SS-Aauptfturmführer Dalski- 
Dresden mit SS-Aauptfharführer Teihert-Shweidniti 
aud; eine Silberne Medaille. In derMercedes-Mann- 
[haft der Reihsführung 55 mußte 55-Oberfturmführer 
Bleher-Berlin mit S9-Aauptfturmführer Hodam als Bei- 
fahrer wegen Brud)s des Tragrohtes ausfheiden. Als Einzelfahter 
blieben $S-Unterfturmführer Hoffmann mit 5SS-Oberfturmführer 
Rudolph-Berlin und SS-Oberfcharführer Caur-Berlin 
mit SS-Unterfturmführer Rheinifd in der Aonkureen;. Sie 
holten fi} zwei weitere Silberne Medaillen. 
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$$=Scharführer Günther, $S=Motorfchule Berne, errang als 
Einzelfahrer eine Goldene Medaille ‚Aufn. Fritz Hartmann, Breslau 


Den größten Gefamterfolg errang die 55 in der Klaffe für zwei 
fisige DRAW über 1,8 Liter. Jwei Mannfdaften am Start, zwei fieg- 
reiche Mannfcaften am Jiel 

Don Bafewit mit 55-Scharführer Rehm, SS-Unterfturm- 
führer Aedderich mit SS-Unterfcharführer Dieberit; und 5S- 
Oberfturmführer Siebert, fämtlih aus Berlin, ftrafpunktfrei. 
Nur einen Strafpunkt erhielten SS-Unterfturmführer Cadendorf 
mit SS-Aauptfharführer Runge, SS-Sharführer Beyer mit 
SS-Unterfharfühter Krüger und SS-Scharführer Popp mit 99- 
Rottenfühter Stave, fämtlid aus Berlin auf Hanomag. 

Ruf einem wichtigen Teilabfchnitt, der fid; über 60 Ailometer cı- 
ftreckte, wurde die 9, 55-Motor-Standarte, Wohlau, jum Strecken- 
dienft herangezogen. SS-Oberfturmbannführer Tfhimpke- 
Wohlau, der Führer der Standarte, verteilte 200 Staffel- 
männer auf der Etappe Burkersdorff-Shlaupih, hier 


mußte aud; der jobten befetjt werden. Einwandfrei klappte es 
mit der Abfperrung, jeglidye Derftopfung der Strecke konnte ver- 
mieden werden. 

Eine Sonderaufgabe erhielt der SS-Nadridten-Sturmbann 10: 
55-Unterfturmführer Berndt hatte mit einer größeren Gruppe 
faft 30 Stunden zu tun, um fernfpredjleitungen über den jobten 
zu legen. Etwa 25 fiilometer Rabel wurden verbraudit; der 
Draht mußte in ungewohnter höhe gejogen werden, da fonft 
ducch das Wild Störungen zu befürdten waren. Auf dem jobten 
forgten 10 fern(predftellen für [chnelle und zuVerläffige 
Übermittelung aller Nadjrichten. S5-Gruppenführer von dem 
Bad-jelewfki, der führer des 5S9-Oberabfdnittes 
Südoft, überzeugte fi perfönlid, von den Leiftungen der SS- 
fahrer fowie von der einwandfreien Organifation auf dem der 
55 zugeteilten Streckenabfdhnitt. 

So kann die Drei-Tage-Mittelgebitgsfahrt als ein voller Erfolg 
für die 55 gewertet werden 

55-Mann Sperling, Breslau 


Die Mercedes=Benz=Mannfchaft bei einer Ziwangepaufe Aufn. SS 


Aufn.: Presse-Illustr. Hoffmann 
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feinen treuen Begleiter Julius Schreck 
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, ++ + hart und BER wo immer offen oder getarnt: der 
Gegner auftreten will: Soldaten des Führers und ihre Kampfzeitung 


Das Öchwarze Korps 


Die voltstüämlihe politifhe Wodenzei 


Einzelfolge 15 Dfa. onatlib 60 Pfa., a cbalb Groß-Berling zuzüglich Zujtellgebühr 
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je eine Million Jungarbeiter im ganzen Deutfhen Teich 
waren jur Leiftungsprüfung im dritten Keichsberufswett- 
kampf angetreten. Aus Taufenden von Betrieben und fa- 
briken, aus Werkftätten und Laboratorien meldeten fi die 
jungen Dolksgenoffen, um jeugnis abzulegen von ihrem 
fönnen und um in harter Prüfung in Praxis und Theorie, 
Rörperfculung und Weltanfdjauung um die Ehre des Sieges 
5u kämpfen. 

50 meldete aud, ich mich als Lehrlings-Laborant aus einem 
Aandwerksbetrieb zu Aerftellung feinfter Pralinen. Schon im 
Dergangenen Jahre konnte ich, wie aud) diesmal wieder, Gau- 
fieger werden 

Nun entftand für mich die frage: „Schaffe ich es diesmal 
zum Reihsentfheid nah Königsberg?” Am kar- 
freitagmorgen bradıte der Poftbotz die freudige Nacridt, 
daß ich zum ReihsentfMeid nah Königsberg be- 
zufen wurde. Mir war es eine befondere freude, daß ich in 
diefem. Jahre das [diwarze Ehrenkleid tragen und ols 55- 
Mann den Gau Berlin in Rönigsberg vertreten 
durfte. Schnell vergingen nod; die wenigen Tage bis zur 
Abreife. Am Mittwod, dem 22. April, mit fauberer Uniform, 
den Affen tadellos und vorfcriftsmäßig gepadt, ftand id 
mit den anderen fiameraden erwartungsvoll zur Abfahrt 
bereit. Swinemünde wurde mit dem Sonderzug erreicht, 
Dann ging es mit dem Dampfer „hanfeftadt Danzig” 
des Seedienftes Oftpreußen über die Oftfee nad Pillau 
und Königsberg 

Dort wurde uns ein herzlicher Empfang bereitet, und müde 
don der Heife, ging es in unfere Quartiere, die für uns in 
der Jugendherberge in Königsberg vorbereitet waren. 
Unterwegs traf ich noch einige S5-Rameraden aus den ver- 
fchiedenften Berufen und Gauen, mit denen tafdı herzliche 
Steundfcaft gefchloffen wurde, 

50 kam nun der erfte Tag der Prüfung heran. Sonntag 
früh begannen die [portlidien Wettkämpfe, die mit einem 
Dorbeimarfdh abfchloffen. Der Montag war der theoretifchen 


1936 ’ 5 Staffelmänner unter den Siegern 


Einer von Dielen, der SS=-Angehörige Joachim Horlitzer 


vom SS-Sturm 10/75, Berlin, berichtet über feine Erlebniffe 


fachprüfung und der weltanfdhaulichen Prüfung vorbehalten 
Bei letterer freute es mich befonders, zeigen zu dürfen, was 
ih in der ausgezeichneten Schulung in meinem Berliner 
froh, alles glücklich überftanden zu 
haben, aber immer noch im Ungewiffen, ob es nun diesmal 


Sturm gelernt hatte 


zum Tieichsfieger gereicht hatte, konnten wir am Dienstag 
noch eine wundervolle Aüftenwanderung an die Samlän- 
difhe Steilküfte mitmaden und viele neue und [dyöne 
Eindrücke mit nadı Aaufe nehmen. 

Mittwod; abend kam endlich der große Augenblick der 
Siegerverkündigung. Gefpannt warteten wir auf den Keids- 
Shirad, der die 
Namen der Sieger einzeln vorlas und dann die Siegernadeln 


jugendführer Baldur von 
überreichte. Ich brauchte nicht lange zu warten, [djon als 
zweiten nannte er meinen Tlamen. Jdy war froh und ftol;, als 
mir der Reihsjugendführer und Dr. Ley ihre Glüd- 
wünfde ausfpradien. Mit mir waren nodı vier Staffel- 
Kameraden Rieichsfieger geworden. Wenn ich aud; nicht zu den 
wenigen Ausgefuhten gehörte, die die Ehre hatten, dem 
führer vorgeftellt zu werden, war id; dod; ftol; darauf, für 


meinen Sturm und den [dwarzen Tioc Ehre eingelegt zu haben 
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D° S5-Reiterei im allgemeinen, befonders aber die oft- 
preußifche, ift Trägerin einer großen, verantwor- 
tungsoollen Aufgabe. Der SS-Keiterabfchnitt II fteht mit 
feinen 4 Standarten im beften Pferdezuchtgebiet der Pro- 
vinz. Der 55 ift das edle, oftpreußifce Pferd in die 
Aand gegeben, der Stolz der oftpreußifchen Bauern. 

Das diesjährige SS-Landesturnier verfammelte auf 
Europas fdönftem Turnierplah in Infterburg- 
Georgenhorft zahlreiche Nadwudsteiter, während 
die Spitjenceiter der 55 fich auf dem traditionellen In- 
ftecburger Mimmelfahrtsturnier, dem 
großen Oftpreußenturnier, mit den beften lieitern ge- 
meffen hatten. 

Auf dem Oftpreußenturnier hatte SS-hauptfcharführer 
fengnidk von der 1. 59-Reiterftandarte für das 
Schwarze Korps Drei goldene Schleifen erritten und war 
daneben no in vier weiteren Aonkurrenzen placiert 
worden. Auch 5S-Sturmmann Scharfetter hatte eine 
goldene Schleife errungen und ebenfo wie SS-Reiter 
Paulatnod; eine filberne. Eine ganze Reihe weiterer 
Dlacierungen anderer $5-Reiter bewiefen ein beadhtliches 
teiterliches Äönnen. 

jum 55-Landesturnierininfterburg war 
ein Sterntitt oftpreußifcher und Danziger 5S-Keiter aus- 
gefchtieben, der in den letiten drei Tagen über insgefamt 
150 Kilometer führen mußte. Den Preis für die befte 
Derfaffung des Pferdes teilten fich SS-Reiter Regehr 
auf Riaz, V/2. 5S-Reiterftandarte, und 55-Sturmmann 
Althoff auf Badfifc, 1/3. SS-Reiterftandarte. Der 
Sturm 2der 2.55-Neiterftandarte inIn- 
fterbucg hatte die ftäckfte Sternritt-Gruppe geftellt, 
und S5-Aauptfcharfühter Penner vom felben Sturm 
erhielt den Preis für die weitefte Wegftrecke eines Ein- 
5elteiters. 

Am Dfingftfonnabend fanden auf nody fehr hartem Bo- 
den Dor- und Ausfceidungskämpfe ftatt. Es wurden die 
Geländeritte und die Dreffurprüfungen zu den beiden 
Dielfeitigkeitsprüfungen durchgeführt. Am Sonntagvor- 
mittag wurden diedazugehörigen Jagdfpringen erledigt. In 
der Dielfeitigkeitsprüfung Rlaffe A fiegte SA-Truppführer 
Wenk auf £uftig vor SS-Oberfharführer Gilde auf 
Dalles und SR-Sturmbannführer von der Groeben 
auf Menkel Trocken, die fich in den zweiten Plat; teilten. 
ie Dielfeitigkeitsprüfung Blaffe I, gewann Oberleutnant 
Böhm auf Ural vor SS-Oberfchatführer Aeifer auf 
Nonne. 

An den Prüfungen des SS-Landesturniers 
beteiligten fidh außer den S9-Keitern SRA-Keiter, Offi- 
ziere und Unteroffiziere der Wehrmadt. Ein Jagdfprin- 
gen um den kameradfcaftspreis war Unteroffizieren der 
Wehrmacht auf Truppendienftpferden vorbehalten. 

£s tegnete am erften Pfingftfeiertag, was nur vom 
Fimmel kommen wollte. Das Turnier wurde aber ohne 
Küdficht darauf durchgeführt. Der Boden vor den Ain- 
derniffen wurde glatt und feifig, die Pferde glitten an 
die Ainderniffe heran, rutfchten richtig in die Koppelrichs 
und Aolzftapel hinein, aber koftete es audy fehler, fie 
wurden hinübergebradt. 
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in Oftpreußen 


Es nütjte [dom nichts mehr, daß man Regenpaufen ein- 
legte, es goß nadh diefen Paufen um fo mehr. Ein Reiter 
hat den Parcours fehlerfrei durchgeführt. Jetit kommt 
er an das letite Aindernis, an den Tribünengraben, Das 
Pferd rutfcht beim Abfprung aus und ftürzt in das auf- 
(pritende Waffer hinein. Einen Augenblid find Heiter 
und Pferd verfchwunden. Dann kommen fie puftend wieder 
heraus. Der Reiter greift nadı dem Jügel, aber das Leder 
reißt, und das Pferd galoppiert davon. Dier Schritte vor 
den Jielpfoften hat der Tieiter den Ritt verloren. Ehe das 
Pferd eingefangen werden kann, taffelt vom Richterturm 
die Glocke, der Reiter [cheidet wegen jeitüberfchteitung 
aus. Das ift Pech, und diefes Pech verfolgte mandı einen 
Reiter. 

£s waren noch vier Jagdfpringen, eine Eignungsprü- 
fung und zwei Dreffurprüfungen durchzuführen, wobei 
die Dreffurprüfungen in zwei Abteilungen geritten wur- 
den. Am fchwierigften war natürlich die Durchführung 
der Jagdfpringen. Das Jagfpringen nadı Rlaffe M um 
den Arel-AHolft-Preis fah leider nur vier Pferde 
am Start, von denen zwei das Springen beenden konnten. 


Die Eignungsprüfung für Teitpferde Alaffe 1, wurde 
von Leutnant Drews auf Arfen vor S$-Scarführer 
heife auf Angler gewonnen, die Dreffurprüfung für 
Reitpferde Klaffe A gewann in der erften Abteilung SS- 
Scharführer Heife auf Edeltraut, der auf Angler den 
zweiten Plat; belegte, in der zweiten Abteilung Major 
von Below auf Tlationalift. Die Dreffurprüfung für 
Keitpferde Klaffe L wurde von 55-Scharführer Heife 
auf Edeltraut vor SA-Truppführer Schinz auf Cita und 
55-Oberfharführer Aeifer auf Element gewonnen, 
während in der zweiten Abteilung Rittmeifter Winkel 
auf Sieglinde fiegte. 

Im Jagdfpringen Rlaffe A um den Solo-Preis fiegte 
SS-Unterfharführer Damin auf Depefcenträger vor 
5S-Oberfcharführer Gilde auf Dalles und S5-Sturm- 
mann Roefe auf Quelle. Den Aodjlit-Preis, ein Jagd- 
[pringen RKlaffe 1, gewann Oberleutnant Böhm auf Ltal 
vor SS-Nottenführer Grigoleit auf fierjog. Das 
heeresjagdfpringen gewann Unteroffizier CLaafer auf 
Notker. 

Dem Turnier wohnte Der $ührerdes5SS-Ober- 
abf[dhnittsNordoft, S5-Gruppenführer Redieß, 
bei. Trot fttömendem Tiegen wurde das Schaubild 
„Das Shwarzje Aorps” vorgeführt, ein Dorbei- 
marfd; von 5S-Reitern unter führung von SS-Unter- 
fturmführer Rafd und $uß-55 aus dem Bereid; der 
60. 55-Standarte unter führung von SS-Ober- 
fturmbannführer Heinke. Der 55-Gruppenführer nahm 
den Dorbeimarfdj ab. Es war keine Freude, auf dem 
glatten Rafen des Turnierplaties diefen Dorbeimarfd im 
Ererzierfchritt Ducchzuführen. Seine Ducdführung aber 
lag im Rahmen diefer ganzen Deranftaltung, vor die als 
Motto ein herzhaftes „Dennody!” zu fetjen ift. 

SS-Sruppenführer Redieß erkannte in feiner kurzen 
Anfpradje anläßlich der Preisverteilung beim Aamerad- 
(daftsabend die Durchführung des Turniers trot allen 
Widerftänden an. 
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Die Dorführungen aktiver 55-Einheiten auf der „Reichsnähtftands- 
[hau in frankfurt am Main Aufn. Riebicke 


Bild links: S5-Oberfturmführer Temme auffimneris. Aufn. Menzendor 


Bild unten: Die Quadrille der S5-Reiter. 


SE-Männer beim Sanitätsdienit 


Mit beladener Trage durch vergaftes 
Gelände Säntl, Aufn, Möbius 


Bild unten: Behandlung mit dem Sauer= 
ftoffgerät 


orausfehung für die erfolg- 
D: Tätigkeit der Sanitäts- 
einheiten der 55 im £infahfalle ift 
eine gründliche theoretifche Schu- 
lung und eine forgfältige ererjier- 
mäßige Ausbildung fowie die Aus- 
rüftungmitmodernem, gebraudjs- 
fühigem Sanitätsmaterial. Die 
nebenftehenden Bilder geben in 
anfhaulicher Weife einen Aus- 
fähnitt aus dem Ausbildungsgang 
der $5-Männer im Sanitätsdienft. 
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